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Jetzt ſchloß der äktere den Verzweifelnden in

ſeine Arme , und ſprach zu ihm : Laß uns mit ein⸗

ander ehelos leben , und dadurch den Schmerz der

edlen Jungfrau ehren , die ihre Jugend im Kloſter

vertrauert . Sie gaben ſich die Hände darauf , und

blieben unverehlicht und ungetrennt bis an ihr Ende .

Mit ihnen erloſch ihr Stamm . Traurig blicken

die Trümmer ihrer Burgen ins Thal herab , und

heißen noch die Brüder .

VI .

Biitie

Als Karl der Große in den Sächſiſchen Krieg

ziehen wollte , vertraute er ſeine Gemahlin Hil —

degard dem Schutze ſeines Stiefbruders Taland .

Hildegard ſtammte von einem edlen Geſchlecht auf

dem Schwarzwalde , und war von hoher Schönheit
und engelreiner Tugend . Taland aber entbrannte

gegen ſie in ſchnöder Liebe , und wagte es ſogar ,

ihr ein Geſtändniß zu thun . Sie verwies ihm

ſeine Frechheit , allein er ließ ſich dadurch nicht ab —

ſchrecken , und wurde vielmehr mit jedem Tage

kecker . Da verſtellte ſich Hildegard und ſagte zu

ihm : Er möge in einem Gehölz ein verborgenes

Gemach erbauen , wo ſie ihn finden könnte , ohne

Argwohn zu erregen .

Taland war voll Freude , und in kurzer Zeit war

das Luſthäuslein aufgeführt . Hildegard gieng mit
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ihm dahin , und hieß ihn zuerſt hineingehen ; aber

als er darin war , ſchloß ſie die Thüre hinter ihm,
und rief ihm zu , er ſey ihr Gefangener , bis ihr

Herr und Gemahl zurückkehre . Taland gab gute

Worte , und aus Mitleid öffnete ihm Hildegard die

Thüre wieder , und von dieſem Augenblick an brütete

er ſchwarze Gedanken in ſeiner Seele . So bald

die Nachricht kam , daß Kaal ſich ſeiner Pfalz zu

Ingelheim nähere , gieng Taland ihm entgegen ,

und verläumdete die Königin , als ob ſie die Treue

gebrochen hätte gegen ihren Gemahl . Karl er —

grimmte , und gab auf der Stelle Befehl , ſie in

den Rhein zu ſtürzen . Sie wurde jedoch gewarnt ,

und entfloh auf eine benachbarte Burg .

Bey einer Jagd wollte Karl auf der nemlichen

Burg einkehren Taland war von ſeinen Beglei —

tern ; er erblickte die Königin an einem Fenſter ,
und zeigte ſie ihrem Gemahl , der nun aufs neue

in Zorn entbrannte , und einige ſeiner Leute Befehl
gab , Hildegarden in den nächſten Wald zu führen ,
und ihr die Augen auszuſtechen .

In dem Augenblick ,wo dies vollzogen werden

ſollte , erſchien , wie vom Himmel geſandt , ein

Rittersmann , den Graf Ottens Gemahlin , Adelinde ,

geſchickt hatte , um ihre Schweſter Hildegard zu

ſich einzuladen . Der Ritter befreyte die Unſchuldige

aus den Händen ihrer Peiniger , und geleitete ſie

auf ein entferntes Schloß .

Dort wählte ſich Hildegard eine edle Jungfrau ,
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Roſina von Bodmen genannt , zur Gefährtin ;
beide legten Pilgrimskleider an , und wanderten

nach Rom . Hildegard hatte von früher Jugend

an ihre Freude an Pflanzen und Steinen gehabt ,
und ihre verborgenen Kräfte zu erforſchen geſucht .

In Rom heilte ſie viele Kranke , und ihr Ruf ver —

breitete ſich weit umher .
Taland war inzwiſchen von einem Uebel befal —

len , welches kein Arzt zu heben vermochte . Auch

am Rhein erſcholl die Kunde von der wunderthäti —
gen Frau in Rom , und als Karl dahin gieng , be —

ſchloß Taland , ihm zu folgen , und ſich bey ihr
Raths zu erholen .

Gleich bey ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt

der Chriſtenwelt ſuchte er ihre Wohnung auf . Beym

Eintritt begegnete ihm die edle Jungfrau von Bod —

men , und fragte nach ſeinem Begehren ; Taland

antwortete , er ſey König Karls Bruder , und ſuche

bey der kunſtreichen Frau Hülfe gegen ſeine Leiden .

Die Jungfrau hinterbrachte dies der Königin ,

welche ihm auf der Stelle entbieten ließ : Er ſolle

hingehen , und ſeine Sünden dem Prieſter beken⸗

nen , dann erſt vermöge ſie ihm zu helfen . Taland

gehorchte , und erhielt alsdann aus den Händen

der Jungfrau eine Arzeney, die ihn binnen wenigen

Tagen heilte .
Darob wunderte ſich Karl höchlich , und ließ

die wunderthätige Frau zu ſich einladen . Hildegard

antwortete dem Abgeordneten : Sie würde nicht in



——

—8

eeeeeeeeeeeeeeeee4

*

478 Einige Sagen .

den Pallaſt des Königs kommen , wohl aber am

andern Morgen , um die zehnte Stunde , in St .

Petersmünſter , und ihm dort Antwort geben .

Zur geſetzten Stunde fand ſich Karl mit dem

Papſte in St . Peters Dom ein , und Hildegard

und ihre Gefährtin traten vor ihn in Pilgersklei —

dern . Der König erkannte ſie alsbald , und ver —

nahm aus ihrem Munde den wahren Hergang .

Karl ſchloß ſie in ſeine Arme , und wollte ſeinen

ruchloſen Bruder tödten laſſen , aber Hildegards

Fürbitte rettete ihm das Leben . Er wurde auf eine

Inſel im Meer verwieſen , und Hildegard kehrte
mit ihrem Gemahl an den Rhein zurück —

XII .

Die Kapelle auf dem Stromberg .

Unfern des Siebengebürgs wohnte in alten Zei —

ten ein Ritter , Diether von Schwarzeneck
mit Namen . Er wollte den Kreuzzug nach dem

gelobten Lande machen , und gieng nach Speyer ,

wo ſich damals der heilige Bernhard befand . Un —

terwegs kehrte er auf Argenfels ein , und wurde

von dem Burgherrn gaſtfreundlich aufgenommen .

Es war dies ein betagter Mann , der zwey Töchter

hatte . Bertha , die jüngere , gewann in der er —

ſten Stunde Diethers Herz durch ihre Schönheit

und ihr holdes , gemüthliches Weſen . Sie ſchien

auch den jungen Rittersmann mit Wohlgefallen zu
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